
Frieden oder Neokolonialismus?
Wissenschaft zwischen Henry Kissinger und Zivilklausel-Bewegung

Dienstag, 17. Juni 2014, 18:00 Uhr in Hörsaal XXV, WiSo-Gebäude

Diskussionsveranstaltung mit Dr. Antonio Sáez-Arance und Dr. Albert Manke vom His-

torischen Institut der Uni Köln, Abteilung für Ibero-Lateinamerikanische Geschichte,

anlässlich der geplanten Einrichtung einer Henry-Kissinger-Professur an der Uni Bonn

In Bonn entzündet sich der Widerstand von Hoch-
schulmitgliedern und Friedensbewegung gegen die
Vereinnahmung der Wissenschaft für Kriegslegitima-
tion an der geplanten Einrichtung einer „Henry-Kis-
singer-Professur für Internationale Beziehungen und
Völkerrechtsordnung“. (Die Petition der Bonner Mit-
streiter gegen die Einrichtung der Professur findet ihr
unter: www.zivile-uni-bonn.de.) Noch unter der abge-
wählten schwarz-gelben Bundesregierung wurde die
Finanzierung dieser Professur durch Verteidigungs-
und Außenministerium beschlossen.

Wie wenige andere Politiker verkörpert Henry Kissin-
ger die US-amerikanische Politik antikommunisti-
scher „Aufstandsbekämpfung“, die sich weltweit
gegen Befreiungskämpfe und soziale Emanzipations-
bestrebungen richtete – wie z.   B. in Chile. 1973 befand
sich Chile unter der Regierung des demokratisch ge-
wählten Linksbündnisses „Unidad Popular“ auf dem
Weg zur Überwindung neokolonialer Strukturen und
gesellschaftlicher Souveränität: Schlüsselindustrien
wie der von US-Konzernen beherrschte Kupfersektor
wurden verstaatlicht, die Macht der großen Landbe-
sitzer eingeschränkt und die Rechte der Kleinbauern
gestärkt, Schul- und Hochschulbildung für alle
Schichten massiv ausgeweitet und demokratisiert, die
Gesundheitsversorgung und die Ernährung der Bevöl-
kerung substantiell verbessert. Dieser Versuch eines
demokratischen Wegs zum Sozialismus war Hoffnung

und Bezugspunkt für emanzipatorische Kräfte über
den lateinamerikanischen Kontinent hinaus. Dem
wurde mit dem Militärputsch am 11. September 1973
ein blutiges Ende bereitet: Unter der darauf folgen-
den Diktatur von General Pinochet wurden Linke
verfolgt und Konzentrationslager eingerichtet. Chile
wurde zum Experimentierfeld neoliberaler Politik
und zum „Modell“ für von außen erzwungene markt-
liberale Reformen in weiten Teilen Lateinamerikas.
Wesentlich beteiligt war an diesem und vielen ande-
ren militärischen Umstürzen der CIA und Henry Kis-
singer als US-Außenminister.

Wir wollen uns vor diesem Hintergrund mit der Rolle
Henry Kissingers und des US-Imperialismus anhand
der Entwicklung in Lateinamerika und den Konse-
quenzen dieser Politik auseinandersetzen, insbeson-
dere im Fall Chiles. Diskutieren wollen wir: Gegen
welche Bestrebungen richtete sich die westliche Poli-
tik von den 70er Jahren bis heute, für die Henry Kis-
singer in besonderer Weise steht? Wovon ist es
Ausdruck, dass heute vom deutschen Außen- und
Verteidigungsministerium diese Professur durchge-
setzt werden soll, vor dem Hintergrund, dass die Ver-
brechen von Henry Kissinger erforscht und bekannt
sind? Und was muss sich ändern, damit die Hoch-
schulen statt zu Kriegslegitimation zu sozialer Ver-
besserung weltweit beitragen?

www.zivilklausel.uni-koeln.de
V.i.S.d.P. : Arbeitskreis Zivi lklausel,
℅ Felix v. Massenbach, Marienstr. 3d, 50825 Köln,
Kontakt: zivi lklausel@uni-koeln.de
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Mittwoch, 1 8. Juni 201 4, 1 2:00 Uhr auf der Wiese vor dem Landtag NRW, Düsseldorf

Kundgebung anlässlich der Expertenbefragung zum Hochschulzukunftsgesetz
anschließend: Gemeinsamer Besuch der öffentl ichen Expertenanhörung um 1 4:00 Uhr

Treffpunkt für die gemeinsame Bahnfahrt nach Düsseldorf: 10:20 Uhr aufGleis 4, Köln-Süd. Abfahrt von
Köln-Süd: 10:32 Uhr, Gleis 4. Abfahrt von Köln Hbf: 10:49 Uhr, Gleis 4.




